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Noch sind die Ergebnisse der ganzen Heim-
schaffungsaktion hier niederzulegen.

Die Transporte hatten am 23. Oktober

1914 von Deutschland her begonnen und

erstreckten sich über einen Zeitraum von
13V Tagen. Bis Anfang März 1915 wurden,

abgesehen von ca. 1500 einzeln ans Deutsch-

land zurückgelangten Franzosen, im ganzen
20,475 Internierte in 188 begleiteten Trans-
Porten durch die Schweiz in ihr Heimatland

geschafft, und zwar waren dies nach der Staats-
zugehörigkeit 10,845 Franzosen, 7650 Deutsche

und 1980 Oestcrreicher und Ungarn, oder

nach Geschlechtern und Lebensaltern einge-

teilt 5271 Männer, 1 1,835 Frauen, 1684
Knaben und merkwürdigerweise fast ebenso-

viel, nämlich 1685 Mädchen unter 13 Jahren.
Bon den in die Schweiz gebrachten Inter-
inerten wurden 332 Personen, worunter 255
Frauen und 47 Kinder, ermächtigt, hier Auf-
enthalt zu nehmen. Todesfälle kamen'10 vor,
wovon 7 im Spital in Genf.

Nun vollzogen sich aber diese Transporte
>n ganz unregelmäßigen Zwischenränmen, wie

dies die .Heeresbewegungen und die hinter
der Front vorgenommenen Truppenverschie-

bnngen, die auf den Eisenbahndienst entschei-

dend einwirkten, bis zu einem gewissen Grade

begreiflich erscheinen lassen mußten. Aber die

Transporte waren fast nie rechtzeitig ange-

kündigt, und waren sie dies, so langten sie

manchmal mit beträchtlicher ZugSverspätung

an ; gar oft waren sie gänzlich unangemeldet.

Trotz steten Reklamationen unserseits kamen

immer sogenannte Zwergtransporte von weniger

als 20 Personen vor (47 solcher Transporte
betrafen Franzosen, 10 Deutsche, 16 Oester-

reicher), für welche dann der ganze kostspielige

Apparat, der sich zur Bewältigung größerer

Transporte gebildet hatte, in Bewegung gc-

setzt werden mußte. Der Abschub von Inter-
liierten wurde angesichts der einen ganz andern

Umfang annehmenden Kriegsoperationen mit

Millionen von Kombattanten und Gefangenen

als etwas Beiläufiges, als bloße Begleiter-

scheinung des Krieges, und daher willkürlich

behandelt. Lähmend wirkte besonders die dau-

ernde Ungewißheit über die Zahl der Heini-
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zuschaffenden. Anfangs hatte man von wenig-
stens 23—39.999 Deutschen und Oesterrei-

ehern, die in Frankreich zurückgehalten seien,

gesprochen. Anderseits hatte man bestimmt

darauf gerechnet, die Heimschaffung mit der

nötigen Raschheit in einem Monat zu voll-
ziehen. Alle Berechnungen wurden umgestürzt.

Dazu kam noch die große Schwierigkeit, daß

Genf trotz der Bemühungen der Zentralstelle
bei der Erklärung bleiben zu sollen glaubte,

Üöchsteus 399 Internierte im Tage annehmen

zu können, wodurch größere Rückschiebungen

verunmöglicht wurden. Auch funktionierte an-

fangs der Benachrichtigungsdienst nur mangel-

haft: er erreichte erst dann die wünschbare

Genauigkeit, als er von den Bahnorgancn
übernommen wurde, die bahntelegraphisch

Weisungen auf der ganzen Linie erteilten

und auch die Zentralstelle in Bern mit den

zuverlässigsten Meldungen bedienten. Die An-

ordnung von Extrazügen erfolgte schließlich

im Bedarfsfalle mit fast selbstverständlicher

Präzision.
Ein lleberblick über die Transporte ergibt,

daß sich diejenigen von Ost nach West oft

truppenweise, diejenigen von West nach Ost

mehr stoßweise vollzogen. Im einzelnen er-

gibt sich folgendes Bild: Die l 9,843 Frau-
zosen <4935 Männer, 4l93 Frauen, 1974

Knaben, 1913 Mädchen) wurden in nicht

weniger als 194 Transporten von Schaff-
pausen nach Genf geführt: der kleinste Trans-

port zählte 2, der stärkste 721 Personen.

Die 7939 Deutschen lbloß 434 Männer,
aber 9237 Frauen, 431 Knaben und 488

Mädchen) und die 1989 Oesterreicher-Ungarn

<192 Männer, 1473 Frauen, 139 Knaben,

184 Mädchen) wurden in 43 Transporten

von Genf nach Singen und in 39 Trans-

porten nach Rorschach-St, Margrethen ge-

bracht. Die Transporte, bis Wintcrthur meist

DoppeltranSporte, begannen am 2. November-

der schwächste enthielt 2, der stärkste 891

Personen: sie erfolgten hauptsächlich im No-

vember, hörten dann Ende Dezember auf und

beschränkten sich im Januar und Februar

bloß noch auf drei große Transporte von

412, 447 und 891 Personen. An 37 von

139 Tagen fanden sich in Genf, wo die

ganze Zahl der 21,999 Internierten durch-

gehen mußte, Internierte beider Richtungen

zusammen: es konnte aber Ankunft und Ab-

gang jeweilcn von unserm Kommissär so gc-

schickt kombiniert werden, daß keine Stauung
eintrat.

Die Auslagen betrugen für die Fahrpreise
und Gepäckexpedition Fr. 239,119 (Deutsch-

land: Fr. 93,212. 85 ; Frankreich: 198,178.73

Franken und Oesterreich-Ungarn 28,724.49
Franken). Hiebei ist die höchst erfreuliche

Tatsache zu verzeichnen, daß kurz nach Rech-

nunglegung durch die Zentralstelle an das

Politische Departement alle drei Staaten diese

Beträge einzahlten und die Transportschuld

tilgten, ohne auch nur das Vorweisen der

bereitgehaltenen Belege zu verlangen. Zudem

übernahmen Frankreich und Deutschland die

erwachsenen Spitalkvsten von Genf in Rück-

Vergütung und letzteres Reich vergütete auch

noch ein Drittel der in Genf entstandenen

Samariterkosten.
Die der Schweiz allein auffallenden Vcr-

pflegungskosten betrugen im ganzen 33,999.49

Franken (Bern: Fr, 7878.37- Genf: Fr.

13,983, 98: Rorschach: Fr, 1339.15; Schaff-

Hausen: Fr, 39,779.78, von denen die Stadt-

kasse einen Bruchteil übernahm). Durch Ge-

schenke — in Bern z.B. gingen 12,599.36

Franken, in Schaffhausen Fr. 12,948.95
ein — wurden aber die wirklichen Auslagen

für die Eidgenossenschaft auf Fr. 21,897,39

zurückgeschraubt, so daß ihre Leistung 1.95

Franken auf den Kopf betrug.

In Wirklichkeit waren die Auslagen höher

als Fr. 54,999, Zürich z.B. verzichtete auf

eine Entschädigung der Zwischenverpflegung.

Genf verwandte wenigstens noch 19,999

Franken freiwillige Beiträge ohne besondere

Buchung in den llnterkomitecs, denn obscho»

es dank der Volksküchen eine sehr billige
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Verpflegung erzielte, ra, 65 Cts. per Person,

so hätten doch die Zuschüsse der Zentralstelle

sra. Fr. 14,000) nicht zur Tilgung seiner

Auslagen ausgereicht. Die Opfer, die von

den Behörden für Lokale, Gendarmerie usw.

und von den au diesem ganzen Heimschaffungs-
werk beteiligten Einzelpersonen getragen wur-
den, sind überhaupt nicht ziffernmäßig fest-

zustellen. Der Betrag von 300,000 Franken
in bar Fa. Fr. 14.50 per Person, die Trans-
portkostcn inbegriffeu) stellt ein Minimum
dar.

Dazu kommen nun die Aufwendungen an

Naturalgabcn. In Genf wurden bis zum

I.März deren für wenigstens 20,000 Franken

verteilt, während in Schaffhausen der Wert
der bis zum gleichen Zeitpunkt gesammelten

Kleider, zum Trödlerpreise berechnet, auf über

70,000 Franken geschätzt wurde. Zur obigen

Summe kommt somit noch ein Aufwand von

wenigstens 100,000 Franken hinzu. Bei aus-

gicbigercn, rascher aufeinanderfolgenden Trans-
Porten wären natürlich die Kosten entsprechend

verringert worden.

Die Zentralstelle in Bern drang denn auch

beständig im allgemeinen Humanitären wie im

sonstigen Interesse auf eine schnellere und

gedrängtere Abwicklung der Heimschaffung.

Auf Befragen hin hatten die Regierungen
der Rachbarländcr schon zweimal erklärt, daß

keine von den Abmachungen begünstigten

Internierten mehr von ihnen zurückgehalten

würden. Zweimal war die Einstellung der

Tätigkeit des Heimschaffungsburcaus ange-

kündigt worden, das erste Brak auf Weih-
nachten, das zweite Rial auf Ende Januar.
Zweimal mußte aus dringendes Ersuchen der

genannten Regierungen die Tätigkeit dcS

Bureaus wieder aufgenommen und verlängert
werden. Schließlich wurde der I.März !915
als Schlußtag bestimmt und eingehalten. Ein
amtliches Bureau mußte damit einmal ernst

machen. Auf diese Weise war zu erreichen,

möglichst viele Internierte herauszubekommen.

So umfaßte der letzte Transport der Deutschen

aus Frankreich am 1. März sogar 801 Per-
souen. Leider verhielt es sich nicht so, daß

an diesem Tage sämtliche der Wohltat der

Abkommen teilhaftige Zivilinternierten heim-

geschafft gewesen wären, denn seither sind

noch immer kleinere Trüppchen und Kara-

wanen durch die Schweiz gezogen und zwar
nach den Angaben des Herrn Audeoud bis

zum Schluß des dritten Quartals 1915

113<> Deutsche (133 Männer, 571 Frauen,
432 Kinder) in 16 Transporten (3 privat)
und 484 Oesterreicher-Ungarn (149 Männer,
174 Frauen und 161 Kinder) in 9 TranS-

Porten.

Das konnte nicht anders sein, da wir nach

unserer Korrespondenz unbedingt das Vor-
Handensein noch weiterer Internierten in den

Nachbarländern feststellen konnten und auch

in diesem Sinne unter Einreichung von ge-

nauen Listen der Zurückgebliebenen bei den

betreffenden Regierungen vorstellig geworden

waren. Ucberhaupt — das sei gleich hier

hinzugefügt — bleibt zur Verbesserung der

Lage der Ziviliuternierten noch viel zu tun

übrig. Warum sollen Leute von 17 bis 45

Jahren, die notorisch krank sind und deren

weitere Zurückbehaltung eine Ansteckungs-

gefahr bildet, nicht der Heimat zurückgegeben

werden, wo sie vielleicht noch gerettet werden

können? Alle direkt waffeuunfähigen Zivilisten
sollte man sich gegenseitig zurücksenden und

nur die direkt waffenfähigen oder dem Heere

angehörenden Leute zurückbehalten, die faktisch

noch Militärdienst zu tun vermögen. Gänz-

lichcr Verzicht auf die weitere Jnternierung
aller wahrhaft bürgerlichen Elemente ist das

Losungswort.
lZchlusz solgt.)
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